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Vernehmlassung zur neuen Parkkarten-Verordnung

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken für die Möglichkeit, zum Entwurf der neuen Parkkarten-Verordnung Stellung nehmen zu können. Einigen Revisionspunkten könnten wir an und für sich zustimmen, jedoch haben wir grundsätzliche Bedenken, mit Blick auf spezielle Verhältnisse in unseren Quartieren.

Dabei stellen wir die Stossrichtung der städtischen Verkehrspolitik nicht in Frage. Die Reduktion des MIV in die Innenstadt finden wir richtig. Entsiegelungen als Anpassungsmassnahme gegen die Klimaerwärmung begrüssen wir ebenso. Und wir wollen in unseren Wohnquartieren auch keine Berufspendler, die dort nach Parkplätzen suchen. Wo drückt uns also der Schuh?

Kernpunkt dieser Revision ist gemäss Medienmitteilung, dass künftig nur noch eine Parkkarte erhalten soll, wer keinen privaten Parkplatz zur Verfügung hat. Genau das ist in einigen Quartieren unseres Betreuungsgebietes – es liegt zwischen dem Autobahn-Viadukt, dem Inselareal und der Schwarzenburgstrasse – für sehr viele Anwohnende der Fall. Auch hier wohnen Menschen, die aus beruflichen oder anderen Gründen auf ein Auto angewiesen sind.

Die Eisenbahner-Siedlung im Weissensteinquartier wurde vor rund 100 Jahren geplant und gebaut. Niemand hat damals an Garagen und Abstellplätze für Fahrzeuge gedacht. Wer dort wohnt, ist darauf angewiesen, dass er/sie das Auto auf öffentlichem Grund abstellen kann. Praktisch gleich präsentiert sich die Lage in der Siedlung zwischen der Schlossstrasse und der Weissensteinstrasse und – wenn auch etwas weniger ausgeprägt – im Fischermätteliquartier und im Mattenhofquartier. 

In diesen Quartieren werden aber schon Parkplätze abgebaut im Zusammenhang mit Standplätzen für Abfallcontainer und Publibike-Stationen sowie breiteren Feuerwehr- und Entsorgungsfahrzeugen. Es erträgt da keinen weiteren Abbau mehr. Das Ziel des Gemeinderates, die Parkierung vom öffentlichen in den privaten Raum zu verlagern, ist gesamtstädtisch gesehen richtig, lokal – in den oben genannten Quartieren - aber problematisch oder gar unmöglich!
Zu den einzelnen Revisionspunkten äussern wir uns wie folgt:

Keine Parkkarte mehr für Leute, die eine private Parkiermöglichkeit hätten. 
Da wäre nach unserer Ansicht zu unterscheiden:
· Wenn jemand einen Garagenplatz besitzt, diesen teuer vermietet und für das eigene Fahrzeug eine Parkkarte will, dann ist das in der Tat stossend. Wir fragen uns allerdings, wie häufig das vorkommt. Wer sein/ihr Fahrzeug draussen abstellt, hat das Risiko von Hagel- und Marderschäden.
· Häufiger dürfte sein, dass jemand einen Einstellplatz teuer mieten muss und deshalb die Parkkarte vorzieht. Für Menschen mit knappem Budget dürfte die Differenz ins Gewicht fallen.

Nur noch eine Parkkarte pro natürliche Person.
Damit sind wir einverstanden.

Keine Parkkarte mehr für Wohnmobile und dergleichen.
Auch damit sind wir einverstanden.

Wir bitten Sie, unseren Bedenken Rechnung zu tragen und Parkplätze in den genannten Quartieren nur noch mit grösster Zurückhaltung abzubauen, etwa wenn lokal ein klares Überangebot nachgewiesen werden kann.

Freundliche Grüsse



Thomas Accola
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